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Reptilien im Garten
Blindschleiche, Zauneidechse und 

Ringelnatter willkommen!

So wird Ihr Garten reptilienfreundlich(er)

In intensiv gepflegten, strukturarmen Flächen finden Repti-
lien keine geeigneten Lebensräume vor. Die nachfolgenden 
Tipps zeigen, wie Sie reptilienfreundliche Strukturen im 
Garten schaffen.

Stock und Stein
Legen Sie besonnte Totholzstrukturen und Stein-
setzungen an. Vernetzen Sie die Elemente durch 
geschützte Übergangsbereiche.

Hege und Pflege
Überlassen Sie wenig genutzte Ecken etwas 
mehr sich selbst. Mähen Sie möglichst selten 
und nur Teilflächen. Ungemähte Bereiche bieten 
geschützte Wege und mehr Insektennahrung. 
Nutzen Sie anfallenden Grün- und Baumschnitt 
weiter für Totholzstapel.

Kost und Logis
Legen Sie einen offenen Kompost für geeignete
Futter- und Nistplätze an. Bepflanzen Sie Hecken- 
säume standortgerecht für mehr Insekten und 
Versteckmöglichkeiten. Verzichten Sie auf die 
Bodenverbesserung nährstoffarmer Standorte, 
denn besonnte Magerbeete mit offenen Sand- 
flächen sind beliebte Plätze zur Eiablage.

Stein auf Stein
Bauen Sie fachgerechte Trockenmauern mit offe-
nen Fugen und Spalten unterschiedlicher Breite 
und Tiefe. Diese bieten geeignete Versteck- und 
Überwinterungsmöglichkeiten. Bepflanzen Sie 
Mauern oder auch Gabionen vielfältig, um Beute-
tiere anzulocken.

Leben und leben lassen
Eidechsen, Blindschleichen und Schlangen kön- 
nen in Ihrem Garten leben, ohne dass Sie es 
bemerken. Führen Sie daher sämtliche Garten- 
arbeiten mit Rücksicht auf potenzielle Garten- 
gäste und deren Nistplätze durch.

Informieren Sie sich auch über Amphibien, Igel und Nachtleben im  
Garten mit unseren weiteren Posterflyern.

Mehr Informationen zur reptilienfreundlichen
Gartengestaltung unter 
www.artenschutzzentrum.bayern.de >  
gArtenvielfalt > Arten im Garten > Reptilien

Bau- und vegetationstechnische Empfehlungen
und Tipps zur Gartenpflege unter
www.lwg.bayern.de > Stadtgrün und Land-
schaftsbau > Natur und Landschaft > Arten 
im Garten
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Kriechend und schlängelnd  
unterwegs in Bayern

Blindschleichen, Zauneidechsen und Ringelnat-
tern – sie zählen zu den zehn in Bayern heimi-
schen Reptilienarten. Die Bezeichnung Reptilien 
leitet sich vom lateinischen reptilis – kriechend 
– ab, weshalb sie auch Kriechtiere genannt 
werden. 

Einige Reptilienarten leben auch im Siedlungs- 
bereich und in Hausgärten. Von den heimischen 
Vertretern sind es meistens Zauneidechsen und 
Blindschleichen. Seltener sind Ringelnattern 
oder Schlingnattern anzutreffen, die für uns 
Menschen ebenfalls ungefährlich sind.

Unsere zehn heimischen Reptilienarten haben 
es nicht leicht: Lediglich die Blindschleiche  
gilt derzeit noch als ungefährdet. Alle anderen 
Arten werden in der Roten Liste als mehr  
oder minder gefährdet geführt. Die Smaragd- 
eidechse und die einheimische Form der  
Mauereidechse gelten sogar als vom Ausster-
ben bedroht. 

Lebensraumverluste durch Veränderungen in 
der Landnutzung, die Zerschneidung ihrer  
Lebensräume und auch der Rückgang von Am-
phibien- und Insektenarten als Nahrungsquellen 
verschlechtern ihre Lebensbedingungen erheb-
lich. 

Reptilienfreundlich gestaltete Gärten helfen da-
bei, die Lebensräume der Reptilien miteinander 
zu vernetzen. Erfahren Sie in diesem Flyer, wie 
Sie Reptilien im eigenen Grün unterstützen 
können. Machen Sie mit und schaffen Sie viele 
naturnahe Strukturen, die durch Übergangsbe-
reiche, wie zum Beispiel Hecken- und Wegsäu-
me, miteinander verbunden sind.
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Farbabstufungen: Haupt- und 
Nebensaison der jeweiligen  
Lebensphase

Was Reptilien zum Leben brauchen

Vom Ei bis zum ausgewachsenen Tier sind Reptilien in ihren 
verschiedenen Entwicklungsstadien auf ein vielfältiges Mo-
saik an Strukturen angewiesen. Abwechslungsreiche Umge-
bungen aus Sonnplätzen und Verstecken, verbunden durch 
Übergangsbereiche, sind besonders wichtig.

Nahrung 
Artenreiche Magerwiesen 
mit Altgrasbeständen bieten 
einen reich gedeckten Tisch 
an unterschiedlichen Insek-
ten. Auch in Totholzhaufen 
und Hecken finden sie ein 
großes Angebot an Beute-
tieren wie Nacktschnecken, 
Insekten und Amphibien. 
Gleichzeitig sind sie hier ge-
schützt vor Fressfeinden.

Lebensraum
Lesesteinhaufen, offene 
Brachen und Bahntrassen 
sind bei Reptilien besonders 
beliebt. Die Lücken zwischen 
den Steinen bieten Unter-
schlupf und Schutz. Hier sind 
auch ausreichend Sonnplätze 
vorhanden.

Eiablage
Eidechsenarten benötigen 
lockersandige Bereiche, in 
denen sie ihr Gelege vergra-
ben. Die Flächen müssen 
vor Störungen und Räubern 
geschützt sein. Ringelnattern 
bevorzugen zur Eiablage 
Rottehaufen, in denen durch 
Kompostierungsprozesse  
natürliche Wärme entsteht.

Ein Jahr im Leben einer Zauneidechse

Ab Ende September begibt sich 
die Zauneidechse (Lacerta agilis) 
in Winterruhe. Je nach Witte-
rungsverhältnissen dauert sie 
in kalten Jahren bis in den April 
hinein an.

Im März beenden ausgewach-
sene Tiere die Winterruhe und 
ihre aktive Lebensphase startet 
wieder. Ab April beginnt die 
Paarungszeit.

Die Weibchen legen von Ende 
Mai bis Anfang Juli etwa 5 bis 
14 Eier an sonnigen, vegeta- 
tionsarmen Orten ab. Nach etwa 
zwei bis drei Monaten schlüpft 
der Zauneidechsen-Nach-
wuchs. 

Die geschlüpften Jungtiere 
erkunden danach die Umgebung 
und sind von Juli bis manchmal 
in den November hinein aktiv. 
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